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Berufsziel Unternehmer?
Gründungsneigung, -wissen und -aktivitäten von
TechnikerInnen (Teil I)

D er Erhöhung des Gründungspoten­
zials und der Förderung VOll Unter­

nehmensgründungen kommt internatio­
nal aus wirtschafts- und arbeit markt­
politischen Gründen hohe Bedeutung zu.
Als Beispiele seien für Österreich das
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AplusB-Programm des BM:vit mit der
Einrichtung von Gründerzentren, wie
z. B. de Science Park Graz, der Business­
pianwettbewerb im Rahmen von Tech2B
oder die vielfältigen Aktivitäten der
Gründerservice-Zenrren der Wirr-

schaftskammern angeführt. Besonderes
Augenmerk wird der Förderung techno­
logieorientierter Gründungen mit hohem
Wachstumspotenzial geschenkt.

Speziell im Technikerbereich wird davon
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Durchführung von Gründungs -/Übernahmeaktivitäten
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Abb. 1: Bezugsrahmen der Gründungskompetenz

ausgegangen, dass ein hohes Innovati­
ons- und Gründungspotenzial vorhan­
den ist. Eine Unternehmen gründung
oder -übernahme erfordert jedoch neben
einer Produktidee und technischer Kom­
petenz vor allem auch betriebswirt­
schaftliches Wissen und sozial-kommu­
nikative Kompetenzen. Bei der Grün­
dungsentscheidung spielt zusätzlich die
persönliche Gründungsmotivation eben­
so eine zentrale Rolle wie die individu­
elle Einschätzung des Gründungsumfel­
des und der wirtschaftlichen Enrwick­

lung. Diese Zusammenhänge können in
Form eines Bezugsrahmen der Grün­
dungs- und Übernahmekompetenz' dar­

gestellt werden (Abb. 1).

Es gab bisher jedoch keine repräsentati­
ve Studie, die das Gründungspotenzial
von Studierenden der TUG bzw. das von
Wirtschaftsingenieuren erhoben hat.
Dieser Frage wurde deshalb in einer

2003 von Prof. Bauer (TUG) und Prof.
Kailer (Ruhr-Universität BochumlUni­
versität Linz) durchgeführten und
oeben veröffentlichten Studie nachge­

gangen!.

In diesem Beitrag werden ausgewählte
Ergebnisse der Studie vorgestellt, in
einem folgenden Teil werden darauf auf­
bauende Konsequenzen und Hand­
lungsempfehlungen vorge teilt.

Ziele und Methodik der Erhebung

Zielsetzung der Erhebung war:

• die Erhebung der Gründung neigung
von Technikern (Studierenden und
wissenschaftlichen Mitarbeitern) an
der TU Graz und den Wirtschaftsin­
genieur-Studiengängen der FH Joan­
neum und FH Technikum Kärnten

• die Abschätzung der Bekanntheit von

Initiativen zur Förderung von Unter­
nehmensgründungen

• die Klärung von kritischen Faktoren
und Hemmnissen im Zusammenhang
mit Unternehmensgründungen

• die Ermittlung von Erwartungen
bezüglich externer Unterstützung

Durchgeführt wurde eine schriftliche,
vollstandardisierte Befragung. Dabei
wurde ein bereit an anderen ö ter­
reich ischen Univer itäten und FH's ein­
ge etzter Fragebogen adaptiert" um Ver­
gleiche anstellen zu können. Der Frage­
bogen wurde in elektron i eher Form
erstellt, die Ergebni se wurden anony­
misiert.

Die Rücklaufquote lag bei der TU Graz
bei 7 %, wobei ein reprä entativer Quer­
schnitt über alle tudienrichtungen gege­
ben i t, owie bei den wissenschaftlichen
Mitarbeitern bei 15 %.
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Ergebnisse

Berufschancen werden als günstig eingeschätzt

Grundsätzlich chätzen die Studieren­
den der TU Graz ihre Berufschancen
nach Studienab chluss recht positiv ein,
wobei allerding sehr deutliche studien­
richtungsspezifische Unterschiede auf­
treten. Sie sind auch mit der Ausbildung
hinsichtlich ihres Berufszieles zufrieden
(22 % ehr gut, 59 % eher gut).

Positive Einschätzung der Verhältnisse für eine
Unternehmensgründung

Die Verhältnisse für eine Unterneh­
mensgründung in Österreich werden von
fast der Hälfte der antwortenden Stu­
dierenden der TU Graz im Allgemeinen
als (sehr) gut eingeschätzt.

Hohes Gründungspotenzial

Zur Ermittlung des Konkretisierungs­
grades der Gründungsüberlegungen
wurde eine Reihe von Einzelaktivitäten
abgefragt, die Eigenaktivität in unter­
schiedlichem Ausmaß erfordern. Dabei
wird davon ausgegangen, dass die Wahr­
scheinlichkeit einer tatsächlichen Unter­
nehmensgründung bzw. -übernahme
desto höher ist, je mehr Informations-,
Planungs- und Vorbereitungsaktivitäten
durchgeführt wurden (Abb. 2).
Nur etwa jeder vierte Studierende
chließt Selbständigwerden als Alterna­

tive für sich explizit von vornherein aus.
Von diesen strebt mehr als die Hälfte

eine Führungsfunktion in der Wirt chaft,
knapp ein Viertel eine wissenschaftliche
Laufbahn an. Deutlich mehr als die Hälf­
te hat sich bereits gedanklich mit Selb­
ständigkeit beschäftigt. Als dritte Grup­
pe können die Studierenden angesehen
werden, die sich bereits aktiv informiert
haben. Gruppe vier hat bereits konkre­
te Planungsschritte durchgeführt (z.B.
Prototypentwicklung), 6,1 % der Stu­
dierenden sind bereits selbständig.
Das Gründungspotenzial bei den Stu­
dierenden der TU Graz kann somit auf
etwa 30 % geschätzt werden.

Auch bei der Frage nach derzeitigen kon­
kreten Vorhaben äußern 27 % der Stu­
dierenden explizit die Absicht, ein Unter­
nehmen zu gründen, 5,3 % fassen eine
Übernahme ins Auge, weitere 3,4 %
wollen entweder gründen oder über­
nehmen.

Die Gründungsneigung ist dabei nach
Studienrichtungen unterschiedlich. Die
Studienrichtungen mit der höchsten
Gründungsneigung sind Telematik-Mag.
(67 %), Verfahrenstechnik (48 %), Wirt-
cha ftsingenieurwesen- Ba uwesen (43

%), Doktorats tudium (39 %), Telema­
tik (36 %) und Architektur (35 %).

Gründungsideen: vorwiegend aus dem eige­
nen Fachbereich

Der Anteil der Befragten mit einer Grün­
dungsidee übersteigt sogar die Zahl der
Gründungsbereiten deutlich: 63 % der
Mitarbeiter und 49 % der Studierenden

der TU Graz bzw. etwa 40 % bei den
befragten FH-Studenten verfügen über
eine Gründungsidee. Jedoch hat derzeit
nur etwa die Hälfte davon auch die
Ab icht, diese in Form einer Unterneh­
mensgründung umzusetzen. Dieses
Ergebnis unterstreicht nochmals deut­
lich das hohe Gründungspotenzial und

die Wichtigkeit des Themas auch für die
Absolventenweiterbildung.

Als Besonderheit ist bei den technischen

Studienrichtungen hervorzuheben, dass
Gründungsideen praktisch ausschließ­
lich den eigenen bzw. verwandten Fach­
bereichen entstammen.

Kontakt mit Unternehmern fördert den Grün­
dungsgedanken

Praktisch alle Studierenden mit Grün­
dungsabsicht kennen Unternehmens­
gründer (bei den icht-Gründungswilli­
gen nur etwa zwei Drittel), sie sehen
auch deutlich weniger Schwierigkeiten
beim Gründen. Dieses Ergebnis zeigt die
zentrale Bedeutung von Maßnahmen zur
Intensivierung von Kontakten zwischen
Studierenden und Jungunternehmern
auf.

Optimaler Gründungszeitpunkt: nach einigen
Jahren Berufspraxis

Von einer überwiegenden Zahl der Stu­
dierenden wird eine Gründung erst meh­
rere Jahre. nach Studienabschluss und
dem Erwerb ·entsprechenden Praxis- und
Branchen-Know-hows als sinnvoll ange-

Schon daran gedacht sich selbständig zu machen? Prozente [%]

Gruppe 1 Nein 27,2
Ich habe bereits daran gedacht 56,9

Gruppe 2
Ich habe mit Kollegen darüber gesprochen 33,1
Ich habe in meinem Familienkreis darüber gesprochen 17,6
Ich habe mit Unternehmern darüber qesprochen 8,8
Ich habe dazu Informationen eingeholt 12,8

Gruppe 3
Ich habe einschlägige Veranstaltungen besucht 4,4
Ich habe mich dazu beraten lassen 6,5
Ich habe mich über Förderungen informiert 5,6
Ich habe einen Business-Plan erstellt 1,3

Gruppe 4 Ich habe bereits einen Prototyp, eine Dienstleistung 2,9
Ich bin bereits selbständig 6,1

Abb. 2: KOllkretisiertlll s rad der Absicht ::lIm Se/bständi erdeIl (11 =522, Mehrfachnelllll/n en)
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sehen. Dabei wollen die Befragten meist
in Graz bzw. der engeren Region grün­

den.

Teamgründungen sind sehr beliebt

An der TU Graz plädieren ca. zwei Drit­
tel der Befragten für Teamgründungen,
bei den FH-Studiengängen sind diese
Werte deutlich geringer. Jedoch verfü­
gen von den Mitarbeitern nur etwa zwei
Drittel, von den Studierenden erwa die
Hälfte über ein - aus ihrer Sicht geeig­
netes - Gründungsteam. Während der
überwiegende Teil sich für eine interdis­
ziplinäre Zusammensetzung dieser
Teams ausspricht, sind es in der Praxis
eher Teamzusammensetzungen mit Kol­
legen derselben Studientichtung. Dies·
zeigt den Wert von Unterstützungsmaß­
nahmen bei der Suche nach geeigneten
Gründungspartnern sowie der Team­
enrwicklung auf.

Gründungshemmnisse

Unter den antizipierten Gründungs­
hemmnissen stehen - von jeweil mehr
als der Hälfte bis zu drei Viertel der
Befragten als (sehr) bedeutend eingestuft
- folgende Problemkreise an der Spitze:

• Aufbringung des Eigenkapitals/Suche
nach Fremdkapital

• Finanzielles Risiko
• Rechtsfragen (insbesondere die

befürchteten "Behördenwege" )
• Fehlende Praxiserfahrung (bei den Stu­

dierenden)
• Fehlende Branchenerfahrung, Liefe­

ranten- und Kundenkontakte

Während Hemmnisse wie die befürch­

tete "Gründungsbürokratie" und feh­
lende Unterstützung durch Information
relativ leicht abgebaut werden können,
ist insbesondere bei technikintensiven
Gründungen, die verstärkt eine größere
Anschubfinanzierung erfordern, eine
Unterstützung bei der Suche nach Finan­
zierungsquellen, Beratung hinsichtlich
Förderprogrammen sowie hinsichtlich
der Abschätzung des einzugehenden
finanziellen Risikos von hoher Bedeu-

tung. Hierher gehört auch die Unter­

stützung bei der Kontaktaufnahme mit
berufs- und branchenerfahrenen Exper­
ten und Business Angels.

Kenntnis von Gründungsinitiativen und Unter­
stützungsmaßnahmen eher gering

Österreich verfügt ebenso wie Deutsch­
land über eine umfangreiche grün­

dungsunterstützende Infrastruktur und
eine Vielzahl einschlägiger Initiativen'.
Jedoch haben die Befragten nur eher
geringe Kenntnisse von regionalen bzw.
österreichweiten Gründungsinitiativen
und -einrichtungen die dementspre­
chend auch nur von einem sehr geringen
Prozentsatz in Anspruch genommen
werden. Speziell hervorzuheben ist
jedoch der relativ hohe Bekanntheits­
grad des TU-Graz-Gründertages sowie
des erst vor kurzem eingerichten "Science
Park Graz" (www.sciencepark.tugraz.at).

Ansprechpartner in Gründungsfragen: hohe
Bedeutung des Internets

icht überraschend nennen die Befrag­
ten an erster Stelle die Wirtschaftskam­
mern, Innungen und das Gründerservice
mit ihrem breiten Weiterbildungs- und

Beratungsangebot.

Danach folgt bereits das Internet, das
von mehr als der Hälfte der Antworten­
den zur Beantwortung von Gründungs­
fragen herangezogen wird. Dies umfasst
sowohl die Information mittel virtuel­
ler Gründerzentren und Gründerguide
(z. B. www.gruenderservice.net;
www.dta.de, www.iug.jku.at) als auch
die Suche nach Markt- und Produktin­
formationen).
Häufig als Ansprechparrner werden
auch Intermediäre wie Bankberater
Steuerberater und Recht anwält;
genannt. Der cience Park Graz wird
z.B. von einem Drittel der wi sen chaft­
lichen Mitarbeiter und jedem fünften
Studierenden als Ansprechpartner In

Gründungsfragen genannt.

Breite Palette von Unterstützungsleistungen
wird nachgefragt

Am häufig ten genannt wird

• die Beratung hinsichtlich Förderungen
und Finanzierung

• die Vermittlung von Kunden- und Lie­
ferantenkontakten

• Begleitcoaching im Gründungsprozess
• Kontaktvermittlung zu Business

Angels
• Beratung hinsichtlich Patenten und

Schutzrechten

• Bereitstellung von EDV- und Büroin­
frastruktur

• Weiterbildungsangebote (Recht,
Betriebswirtschaft, Führung, Modera­
tion, Strategie)

Fokussiert man speziell die Gründungs­
und Ubernahmeinteressierten, gewinnen
die Bereitstellung von Büro- und EDV­
Infrastruktur, die Schaffung von Kon­
taktplattformen, Eignungs-Assessment
sowie Weiterbildungsberatung nochmal
markant an Bedeutung.

Im Rahmen des Studiums werden von
den gründungsinreressierten Studieren­
den besonders Vorlesungen und Semi­
nare zum Thema, Methodenworkshops,
Praktikervorträge, branchenspezifische
Informationsveranstaltungen, Planspie­
le und Coaching für eigene Gründung ­
überlegungen gewünscht.
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